
B. Geschichte der Römer.

§ 22.

Der Schauplatz kr römischen Geschichte.

Den Schauplatz der römischen Geschichte bildete ursprünglich
die Stadt Rom und ihre nächste Umgebung. Allmählich dehnte
er sich infolge der Eroberungen des Römervolkes über ganz
Italien und zuletzt fast über die ganze bekannte Welt aus.
Als Stammland des ungeheuern Weltreiches wurde immer Italien,
als Herrin seine Hauptstadt Rom angesehen.

Die italische Halbinsel wird im Osten vom adriatischen oder
Oberen Meer bespült, das hier nur wenige, flache Buchten bildet.
Damit hängt im Süden durch die breite Straße von Otranto das
ionische Meer zusammen; sein bedeutendster Einschnitt ins Land
ist der tiefe, geräumige Meerbusen von Tarent. Anßerordent-
lich zahlreich sind dagegen die Golfe und Häfen, die an der West-
fitste das tyrrheuische oder Untere Meer dem Lande abgewonnen
hat; die namhaftesten darunter sind der Golf von Neapel, der
im Altertum nach der Stadt Cumä benannt war, und der Meer¬
busen von Genua, dem ehemals die an der Küste wohnende.
Völkerschaft der Ligürer seinen Namen (ligustischer Meerbusen) gab.

Im Norden ist die Halbinsel nach allen Seiten hin durch die
Alpen wie durch eine Mauer vom übrigen Europa abgeschlossen.
Ihren Rückgrat bildet der Apennin. Er setzt an das Ende der
Seealpen im Westen des Golfes von Genua an, zieht sich um diesen


